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Berlin « 17. Jan . (Wolff-Tel .)
Treusorgende Liebestätigkeit in der Heimat ans alle»

Kreise« der Bevölkerung hat es «ns ermöglicht, daß reiche
Weihnachtsgabe« allen unseren Mannschaften im Felde zn-
geführt « erden konnten, und daß diese Fürsorge ein neues
Band knüpfte zwischen Volk «nd Heer.

OS hart am Feinde im Schützengraben, ob ans denj
Eisenbahnen oder Marschstratzen der Etappen, ob krank
oder verwundet im Lazarett, ein jeder erhielt ein Zeichen
herzlichen Gedenkens ans der Ferne. Und auch der Sani-
tätsmannschaften des Heeres, der Krankenpflege«nd Laza¬
rette ist in besonderen Veranstaltungen hervorragend ge¬
dacht worden. Allem, deren Opferst«» unseren Mannschaf¬
ten diese hohe Weihnachtsfreude schuf und durch hingebendc
Arbeit das Sammeln der Gaben bewirkt«nd die Schwierig¬
keit der Zufnhr erfolgreich überwinden half, ihnen allen
sei anf diesem Wege der herzlichste Dank der Armee
dargevracht.

Gleneralmajor Wild v. Hohenborn,  der
Chef des Feldsanitätswesens v. S chj e r n i n g,
Oberststabsarzt der Armee, der kaiserliche Kom-
miffar «nd militärische Inspekteur der freiwil¬
lige« Krankenpflege, Friedrich Fürst z«

Solms - Barnth.

H lutster®M17.Sin.
Großes Hauptquartier. 17. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

I « Flandern  beiderseits nur Artilleriekampf.
Bei Blangy  östlich Arras sprengten wir ein großes

Fabrikgebäude«nd machten dabei einige Gefangene.
Von der übrigen Front ist außer Artilleriekämpfen von

wechselnder Heftigkeit und der Fortsetzung der Sappen-
nnd Minenkämpfenichts von Bedeutung zu melden.

In den Argonnen  kleine Fortschritte. Sturm «nd
Regen behinderten fast anf der ganzen Front die Gefechts¬
tätigkeit.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

»
Vor etwa vier Wochen wurde hier der allgemeine An¬

griffsbefehl  veröffentlicht, den der französische
Oberbefehlshaber  kurz vor dem Zusammentritt der
französischen gesetzgebenden Körperschaften im Dezember
erlaffen hatte.

Die Angriffsversuche der Gegner  anf dem
West-Kriegsschauplatze, die daraufhin einsetztcn, haben die
deutsche Heeresleitung in keiner Weise behindert, alle von
ihr für ziveckmäßig erachtete» Maßnahmen durchzuführe«.
Sie haben dem Feinde an keiner Stelle irgend nennens¬
werten Gewinn gebracht, während unsere Truppen nörd¬
lich La Baffse, an der Aisne und in den Argonnen recht
befriedigende Fortschrittez« verzeichne» hatten.

Die feindlichen Verluste  während dieser Zeit
betragen an von «ns gezählten Toten  etwa 26 000 Mann
A«d qn « « verwundeten Gefangene«  17 860
Man». Im ganzen werden sie sich, wenn man für die Be¬
rechnung der Verwundeten das Erfahrnngsvcrhältnis von
1:4 einsetzt, abgesehen von Kranken, nicht beobachteten Tote»

««d Vermißte« auf mindestens 180 000 Man»  be¬
laufe«.

Unsere Gesamtverluste im gleiche« Zeitraum erreiche»
nicht ei« Viertel dieser Zahl.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe bei Soiffons.
Glorreiche Waffentaten.

Berlin , 16. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Aus dem Großen Hauptquartier  wird ge¬

schrieben:
Der franzöfische Angriff.

Die in den letzten Tagesberichten nur kurz mitgeteilten
Kämpfe nördlich Soiffons haben zu einem recht be¬
achtenswerten Waffenerfvlg  für unsere Trup¬
pen geführt» die dort unter der Leitung des Generals der
Infanterie v. Lochow und des Generalleutnants Wi¬
chu r a gekämpft haben. Während des Stellungskrieges
der letzten Monate hatten die Franzosen in der Gegend
von Soiffons aus einem Gewirr von Schützengräben be¬
stehende Stellungen inne, die sich am rechten Aisneufcr
brückenkopfartig nordwärts ausdehnten . Auf dem West¬
flügel des in Frage kommenden Kampffelöes steigt westlich
der Bahn Soiffons-Laon aus dem breiten Flußtal eine
vielfach zerklüftete und reich bewaldete Höhe empor, auf
deren oberstem Teil Gräben von Freund und Feind dicht
einander gegenüberlagen, beide Teile bestrebt, sich durch
Sappenangriff in den Besitz des Höheupunktes zu setzen.
Oestlich der Höhe liegt zu ihren Füßen im Tal das Dorf
C r o u y. An diesem vorbei zieht in einem tief eingeschnit¬
tenen Grund die Bahn Soiffons -Laon nordwärts . Dicht
östlich der Bahn ist eine Reihe von Steinbrüchen , in denen
sich unsere Soldaten meisterhaft eingebaut hatten . Die so¬
genannten Steinbruchstellungen bildeten den westlichen
Ausläufer der Hochfläche von Vregny,  die sich lang und
breit östlich der Bahn ausdehnt , und die in ihrem ganzen
südlichen Teil in französischem Besitz war . Von der Flutz-
seite her schneiden mehrere lange und tiefe Schluchten in
die Hochfläche ein. In ihnen fand die schwere Artil¬
lerie der Franzosen  eine sehr günstige Aufstellung.
Die am Rande der Hochfläche auf Bäumen hinter Stahl¬
blenden und Brustpanzern sitzenden Beobachter lenkten
das Feuer der schweren Geschütze flankierend gegen die
deutschen Stellungen auf der ganzen bewaldeten Höhe.
Dieses Flankenfeuer richtete sich vor allem gegen die
Schützengräben des Leibregiments und war am ersten
Feiertag ganz besonders heftig. Unter ungeheurem
Munitionsaufwand  setzte es am 7. Januar erneut
wieder ein. Die brave Truppe hatte viel zu leiden. Eine
Stellung , der sogenannte Maschinengewehrgraben, wurde
buchstäblich vom feindlichen Feuer eingeebnet, die darin be¬
findlichen Maschinengewehre wurden verschüttet. Rach
dieser Feuervorbereitung schritt der Gegner am 8. Januar
zum Angriff. Er drang in einer Frontbreite von
etwa 200 Metern  in den deutschen Schützengraben ein
und konnte trotz zahlreicher Versuche nicht wieder daraus
vertrieben werden. Es kam hier in den Tagen und Näch¬
ten bis zum 11. Januar zu äußerst heftigen Nahkämpfen,
wie sie erbitterter und blutiger  kaum gedacht
werden können. Die hier kämpfenden T u r ko s fochten
nicht nur mit Gewehr und dem Bajonett,  sondern
bissen auch und  stachen mit dem Messer.  Die
Lage drängte zu einer Entscheidung.

Der deutsche Gegenangriff.
Am 12. Januar setzten die deutschen Truppen zu einem

Gegenangriff  ein , der sich zunächst weniger gegen dre
bewaldete Höhe selbst, als gegen die beiderseits anschließen¬
den französischen Stellungen richtete. Schlag 11 Uhr erhoben
sich zunächst aus der Steinbruchstellung unsere wackeren
Soldaten , die in den Monaten des Harrens und Sckianzens
von ihrem Angriffsgeist nichts eingebüßt hatten , und ent¬
rissen in küh n e m A n stu r m dem Feinde seine z u n a ch st-
gelegenen Schützengräben  und Artrllerie -Be-
obachtungsstellen. Sogleich ließ das französische Flanken-
feuer gegen die bewaldete Höhe nach. Das Hauptziel dieses
ersten Angriffs war kaum erreicht, als eine Stunde später
— 12 Uhr mittags — auf dem äußersten rechten Flügel
unsere tapferen Schützen sich erhoben und in siegreichem
Vorschreiten einen Kilometer Gelände ge¬
wannen.  Nunmehr wurde auch zum Angriff gegen die

bewaldete Höhe angesetzt, der Franzose zuerst aus den!
deutschen, dann aus seinen eigenen Gräben hinaus - und die
Höhe hinuntergeworsen,  wo er sich auf halbem
Wege widersetzte. W e aus Gefangenen -Aussagen hervor¬
geht, glaubten die Franzosen , daß die erwartete Fortsetzung
des deutschen Angriffes von der bewaldeten Höhe, also vom
rechten deutschen Flügel ausgehen würde . In Erwartung
eines Stoßes aus dieser Richtung warfen sie namhafte Ver¬
stärkungen nach dieser Stelle . Bon den eroberten fran¬
zösischen Beobachtungsstellungen aus , wo das ganze Aisne-
Gebiet samt Soiffons mit der Kathedrale zu Füßen liegt,
konnte das Herankommen dieser Reserven auf Kraftwagen!
und mit Eisenbahn gut beobachtet werden.

Die Niederlage der Franzosen.
Der deutsche Angriff erfolgte am 13. Januar,  aber

an ganz anderer Stelle.  Ueberraschend für den Geg¬
ner war es. daß Mitte und linker Flügel der Deutschen sich
als Angriffsziel die Besitznahme der Hochfläche von Vregny
gesetzt hatten, auf der sich der Feind in einem ganzen System
von Laufgräben eingerichtet hatte und ganz sicher zu fühlen
schien. Wiederum war es der Schlag der MitagsstuNde, der
hier unsere Truppen zu neuen Taten aufrief . Punkt 12 Uhr!
kam Leben in die deutschen Gräben . Es folgte ein mäch¬
tiger Sprung.  Um 12 Uhr 3 Minuten war die erste!
Verteidigungslinie der Franzosen , 12 Uhr 13 Minuten die
zweite genommen. Ein Flankenangriff  von dem
Walde von Vregny kam bei der Schnelligkeit des Vorgehens
garnicht mehr zur Geltung , und am späten Nachmittag des
13. war der ganze H o chfl äch e n r an d in deutsmen
Händen.  Der Feind vermochte sich nur noch in den Mul¬
den und auf den zum Aisnetal hinabsallenben Hängen zu
halten. Das Gelingen dieses deutschen Angriffs brachte!
die in der Gegend der bewaldeten Höhe gegen den deutschen
rechten Flügel vorgegangenen Franzosen in eine ver¬
zweifelte Lage:  denn als am 14. Januar der äußerste
rechte Flügel der Deutschen seinen umfassenden Angriff
wieder aufnahm, und von der Mitte — über Crouy —
deutsche Truppen westwärts einschwenkten, da blieb den
gegen die bewaldete Höhe vorgegangenen Franzosen nichts
anderes übrig , als sich zu ergeben.  Ein Zurück gab es
jetzt nicht mehr, da die deutsche schwere Artillerie das Aisne-
Tal beherrschte. Am gleichen Tage wurde der Feind auch
von den Hängen der Höhe von Vregny hinunter¬
geworfen,  soweit er nicht schon während der Nacht und
über die Aisne zurückgeflutet war.

Eine Kompagnie des Leibregiments  drang bei
der Gelegenheit sogar bis in die Vorstädte von Soissons
ein. Unsere Patrouillen säuberten das ganze Vor¬
gelände  bis zur Aisne vom Feinde , nur an dem Fluß¬
bogen östlich der Stadt vermochten sich französische Abtei¬
lungen noch zu behaupten.

In den mehrtägigen Kümpfen bei Soissons  wurde
der Feind auf einer Frontbreite von etwa 12 bis
18 Kilometern  um zwei bis vier Kilometer
zurückgeworfen  trotz seiner starken Stellungen und
trotz seiner n u m c r is chc n U e b e r l e g e n h e i t. Auf
seiner Seite hatten die 14. Infanterie - und 65. Reserve-
Division, eine gemischte Jäger -Brigade , ein Territorial-
Jnfanterie -Regiment außer den Turkos , Zuaven und
marokkanischen Schützen gefochten. Von dieser Truppen-
macht gerieten mehr als 6000 Mann in deutsche
Gefangenschaft.

' Die Beute.
Die Kriegsbeute  war sehr ansehnlich. Es wurden

obert : achtzehn schwere , siebzehn leichte
e schütze , ferner Revolverkanonen , zahl-
iche Maschinengewehre , Leuchtpistolen . Ge¬
hre und Handgranaten , endlich außerordentlich große
engen von Infanterie - und Artillerie-
uni t i o n.

Die Tapferkeit der deutschen Truppen.
Diesen glorreichen Kampf führten die deutschen Truppen

ch langen Wochen des Stilliegens in einem Winterfeld-
g, dessen Witterung Regenschauer und Sturmwinde
,ren Aber auch nach den Kampstagen selbst hielten Regen
d Wind an . Die Märsche erfolgten auf grundlosen
egen, die Angriffe über lehmige Felder,  durch
rschlammte Schützengräben und über zerklüftete Stern-
üche. Vielfach blieben dabet die Stiefel im Kot stecken.
:r deutsche Soldat focht dann barfuß weiter . Was untere
indervollen Truppen — zwar schmutzig anzusehen, aber
achtvoll an Körperkrast und kriegerischem Geist — da ge-
stet haben,' ist über alles Lob erhaben.  Ihre
ipferkeit, ihr Todesmnt . ihre Ausdauer und ihr -velden-
n fanden gebührende Anerkennung dadurch, daß ihr



»Bei ft er Kriegsherr , der irr jerren Stunden unter
ihnen weilte, die verantwortlichen Führer noch auf dem
Schlachtselde mit hohen Ordensauszeichnungen schmückte.
Bekanntlich wurde General der Infanterie v. Lochow mrt
dem Orden ? our 3e merite und Generalleutnant Wichura
mit dem Komtur des Hausordens der Hohenzollern aus-

^ ^ Mben einer energischen, zielbewutzten und kühnen
Führung und der großartigen Truppenleiftung „t der
Erfolg der Schlacht bei Soiffons der glänzenden Zummmen-
arveit aller Waffen, vor allem der Infanterie Feld¬
artillerie , Fußartillerie und der Pioniere zu verdanken, die
sich gegenseitig aufs vollendetste unterstützten Auch die
Fernsprechtruppe hat nicht wenig zum Gesingen des
Ganzen beigetragen. Auf T r u p p e n u n d F ü h r e r
solchen Schlages kann bas deutsche Volk
si o l z se i n. *

Beschießung von Soisions.
Genf, 17. Jan . (Tel . Ctr . Bin .)

Joffre gibt in feiner Befchwichtiguugsnote der Meinung
Ausdruck, die Stadt Soiffons fei durch den Rest der über
die Aisne getretenen drei Maunouryschen Brigaden aus¬
reichend gesichert.  Oberst Rouffet  erörert die
Chancen einer Verfolgung Maunourys südlich des^Aisne-
flusses und erwartet die sofortige Besetzung des soiffons
südlich begrenzenden, eine schmale Talmulde beherrschenden
Bermoiser Höhenzuges. Die hinter der Kathedrale
von Soiffons und dem Iustizpalais antge -
stellten Batterien  wurden durch die Treffer beim
gestrigen erneuten Bombardement zum schweigen gebracht.
Die Kathedrale und die Johanniskirche erlitten unerheb¬
lichen Schaden. Die Gesamtlage der Verbündeten zwischen
§ys und Somme ist durch den deutschen Erfolg in Cataney,
Albert und Arras ungünstig beeinflußt worden.

Pariser Bemäntelungen.
Kopenhagen, 17. Jan . (Tel. Ctr . Bin .)

Die Pariser Militärautoritäten betrachten die Kämpfe
vor Soiffons mehr als das Ergebnis meteorologischer, als
taktischer Momente. Im Norden herrscht Sandsturm . m
Äctt Argonuen Regen, in den Vogesen Schneetreiben. -Ale*
bewirkte die Konzentrierung des deutschen Heeres. Im
Zentrum f t tt b e n heftige Kämpfe  statt . Es wird
andauernd eine Kanonade von bedeutender Stärke gehört.

Cine schwedische Stimme.
- Stockholm, 17. Jan . (T .-U.-Tel .)

„Svenska Dagbladci" schreibt über die Lage aus dem
Kriegsschauplatz: Man ersieht aus den eingelausenen Aelc-
grammen, mit welcher Klugheit cs die deutsche Armee¬
leitung verstanden hat, eine günstige Gelegenheit auszu-
nützen. Als die Aisne aus ihren Ufern trat , zerstörte sie die
Brücken, über die die Franzosen Verstärkungen bekomme«
sollten. Der Angriff hatte begonnen, als ein anhaltender
Platzregen dazu beitrug, die Laune und die Kampfeslust bei
den Franzosen zu lähmen. Man wußte- daß man sich auf
die deutschen Nerven  bei solchen Widrigkeiten besser
verlassen kann, als ans das leicht bewegliche gallische Tem¬
perament. Die Folge davon war , daß es den branden-
Surgischen Regimentern gelang. Linie auf Linie, Schützen¬
graben auf Schützengraben nach einem heftig durchgeführten
Sturmangriff zu nehmen. Die deutsche Armeeleitnng hatte
Len Angriff gerade an den Teil der Front verlegt , der am
meisten ins Innere Frankreichs eindringt . So hat sie da¬
durch der Welt gezeigt, daß sie uoch immer an eine Offensive
gegen Paris denkt. Nach dem Scheitern der französischen
Offensive mutz es von den Franzosen umso schmerzlicher
'empfunden werden, daß auf die eigene Enttäuschung gleich
ein deutscher Sieg folgt. _ :~ :ii

Ein Zeppelin über Paris.
Haag, 17. Jan . (T.-U.-Tel .)

Wie den englischen Blättern aus Paris gemeldet wird,
soll gestern Mittag ein schnellfahrendes Luftschiff über
Paris in ansehnlicher Höhe zwischen den Wolkenbänkcn.
aber nur kurzeZeit, gesehen worden fein. Offenbar handelte
n  sich um ein Zeppelinluftschiff.. Mehrere Flieger stiegen
sofort auf, konnten jedoch das, anscheinend eine Erkun¬
dungsfahrt machende Luftschiff nicht mehr entdecken.

*

Ein französischer Flieger gefangen.
Paris. 17. Jan. (T.-U.-Tel.)

Nach Blättermeldungen aus der Front ist am ver¬
gangenen Mittwoch ein französischesFlugzeug , das sich auf
einem Erkundungsfluge über den deutschen Stellungen be¬
fand, bei Zeebrügge in die Reichweite deutscher Geschütze
gekommen und hinter der deutschen Front zur Landung
gezwungen worden. Eine Kugel hatte den Benzinbehälter
getroffen, fodaß der Motor auszufetzen begann. Die In¬
sassen, ein französischer Pilot und ein belgischer Offizier,
-er als Beobachter diente, find in deutsche Gefangenschaft
geraten . m

Beschießung von Fournes.
Amsterdam, 17. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Londons „Times " meldet aus Nordfrankreich.
Fournes  fei gestern ununterbrochen beschossen worden.
Eine Anzahl Geschosse siel in die Stadt und richtete einigen
Schaden  an . Das ungünstige Wetter brachte jedoch den
Kamps zum Stillstand.

*

Die Polizeigewalt in Nordfrankreich
in englischen Händen.
Rotterdam. 17. Jan . (Eig. Tel .. Ctr . Bln .)

Die Londoner „News" melden: Die französische Re¬
gierung hat in allen von französischen Truppen besetzten
Departements Nordfrankreichs, den englischen Befehls¬
habern die Polizeigewalt auf Grund des Kriegszustandes
übertragen . Wie crfreyt die Franzosen darüber sein
müssen, zeigt folgende holländische Meldung : Ein aus

Wiesbadeuer Zeitung
Havre kommender Niederländer berichtet: Die Engländer
sind dermaßen unbeliebt,  daß von der Polizei eine
Aufforderung erging, die Tommys korrekt zu be¬
handeln. *

Eine Verteidigung Ioffres.
Genf. 17. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Gegenüber den immer häufiger werdenden Kritiken des
Pariser Publikums über die Aufbauschung inhaltsloser
Schlachtberichte, will die „Revue Opinion " Jossre vertei¬
digen. Nachdem sie die Methode der Herstellung der Kom¬
muniques erklärt hat, kommt sie zu dem Schluß, daß Jossre
deren Abfassung völlig sernstehe. Das Generalquartier
sendet täglich oft drei Dutzend knappe Meldungen über die,
selbst geringfügigsten Vorkommnisse an den Kriegsminister
Millerand , der dem Präsidenten Poincars Bericht erstattet.
Hieraus werden zwei Tagesberichte stilisiert. Jossre stehe
also gänzlich abseits von der Abfassung. Er sei ein ^ver¬
schlossener, strenger Soldat , der seine Pflicht tue, sonst sich
aber um nichts kümmere. Er habe tatsächlich seit Kriegs¬
beginn keine Zeitung gelesen, rauche und trinke nicht.*

Die großen Verluste an indischen Truppen.
London. 17. Jan . (T.-U.-Tel .)

Die Regierung hat beschlossen sür die indischen Verluste
neue Verlustlisten hcrauszugeben . Diese sollen jedoch nicht
in Londoner Tageszeitungen erscheinen, sondern nur in
den Zeitungen „Indian Man ", „The Army and Navy
Gazette" und „The Broad Arrow ", da di- englischen Zei¬
tungen nicht genügend Interesse für diese Verlustlisten
hätten. In Wirklichkeit scheint es sich darum zu handeln,
daß die indischen Verluste so groß sind, daß man sie dem
englischen Lesepublikum nach Möglichkeit zu verschweigen
trachtet. _

England baut Anterseeboote.
Amsterdam, 17. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Meldungen aus Montreal  zufolge hat das kana¬
dische Militäröcpariement bekannt gegeben, daß acht erst¬
klassige Unterseeboote von der kanadischen Vicker-Gescll-
schaft ans Kiel gelegt worden sind. Einige davon sollen
bereits im August in Dienst gestellt werden.

Eine deutsche Zeitung in Lodz.
Posen, 17. Jan . (Eig. Tel .,. Ctr. Bln .) _

Die polnische Kriegszeitung hat zu erscheinen auf¬
gehört. Dafür wird in Lodz ein neues Blatt erscheinen.
Redakteur ist Leutnant C l e i n o w, der Herausgeber der
„Grenzbotcn̂ .

Rußlands Geldnot.
Wie«, 17. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Aus Bukarest wird gemeldet: Der heute hier ein
getroffene, oft offiziös benutzte „Rußkoje Slowo"  be
schäftigt sich in einem Leitartikel mit den finanziellen
Schwierigkeiten Rußlands und fordert England
auf , Rußland unverzüglich zu Hilfe zu kom¬
men.  Wenn dies nicht binnen kurzem geschähe, so wäre
Rußland gezwungen , mit Deutschland und
Oesterreich - Ungarn einen Separatfrieden
zu schließen.  Bald nach dem Beginn des Krieges, am
4. September, hätten sich zwar Rußland . Frankreich, Eng¬
land. Belgien und Serbien verpflichtet, keinen Separat
frieden abzuschließen. Aber diese Verpflichtung ziehe auch
jene andere nach sich, die Kosten gemeinsam zu tragen, be¬
sonders jetzt, wo die Türkei Deutschland und Oesterreich-
Ungarn zu Hilfe gekommen sei. Unter solchen Umständen
sind alle r u ss i s chc nn Hilfskräfte erschöpft,
schließt das Blatt . Woher sollen wir das Geld nehmen?
Zum Kriegführen ist Geld notwendiger als Menschen!
Wenn England Rußland seine finanzielle Unterstützung
verweigern sollte, so wäre Rußland gezwungen, den Krieg
in einer sür Rußland anständigen Weise zu erledigen!

*

Rußlands Spionage in Bulgarien.
Bukarest, 17. Jan . (T .-U.-Tel .)

Wie die Blätter melden, wurde in der letzten Zeit in
Sofia  ein ausgedehntes russisches Spionagcnetz aus¬
gedeckt, das der russische Gesandte  S a w i n s ki in
allen Kreisen der Bevölkerung , ja sogar unter der Schul¬
jugend, unterhielt . Neuerdings wurde eine übel beleum¬
dete Frauensperson verhaftet , bei der zahlreiche belastende
Schriftstücke gesunden wurden , u. a. ausführliche Berichte
an die russische Regierung.

*

Nermdr« Des fioriMdMers« DenManien.
Athen. 17. Jan . (T.-U.-Tel .)

Ein Radiotelegramm aus Lemnos meldet, daß ein ver¬
stärktes sranzösisch-englisches Geschwader vor den Darda¬
nellen kreuzt. (Bisher kreuzten 40 feindliche Schisse vor den
Dardanellen. Italien hat bekanntlich kundgcgebcn, daß es
seine neutrale Zurückhaltung ausgebcn müsse, wenn Eng¬
land und Frankreich die Dardanellen angreifen . Die Ant¬
wort ist die Verwehrung  des Angriffsgeschwaders.
An Deutlichkeit läßt das nichts zu wünschen übrig. Schriftl.)

*

Beschädigung eines italienischen
Kreuzers.

Rom, t ". Jan . (T .-U.-Tel.)
Der italienische Kreuzer „C o a t i t" ist aus unbekann¬

ten Gründen schwer beschädigt von einer Fahrt im Adria¬
tischen Meer zurückgekehrt. Er lief im Schlepptau eines
anderen Kriegsschiffes ein.

Montag 18. Januar 1915

Das Durcheinander in Portugal.
Lissabon, 17. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Meldung der Agence Havas : Die Kammer sprach letz-
ten Montag dem Kabinett ein Vertrauensvotum aus . Da¬
gegen sprach der Senat  mit 27 gegen 26 Stimmen dem
Kabinett sein Mißtrauen  aus.

Die SIMM WM bei Mn.
8000 englische Truppen gegen 2000 deutsche.

Berlin , 16. Jan . (Amtl. Tel .)
Ueber die Schlacht bei Tauga . diese größte bisher aui

dem Boden unserer Kolonien erfolgte Waffentat. liegen
jetzt amtliche Nachrichten des Gouverneurs
vonDentsch - Ostafrika  vor . Danach war der Erfolg
weit bedeutender, als die englischen Berichte zngeben. Die
Kämpfe fanden am 3.. 4. und 5. November statt. Am
2. November erschienen die Engländer mit zwei Kriegs¬
schiffen und 12 Transportschiffen vor Tauga und forderten
die bedingungslose Ucbcrgabe. die aber von dem Gouver¬
neur Dr . Schnee avgelchnt wurde . Darauf dampfte» die
Schiffe ab. erschienen aber am dritte« Tage wieder vor
Tanga und landeten vor Ras Kasone einenropäisches
«nd vier indische Regimenter,  darnnter auch
Kavallerie, mit etwa acht Maschinengewehren «nd neun
Geschützen. Ruch Marinetruppen  wurde « ansge-
schisft. Die schweren Schifssgeschütze des Kreuzers „Fox
unterstützteu den feindliche« Angriff von der See aus.
Das sciudliche Landnnaskorps wurde in erbitterten drei¬
tägigen Kämpfen mit schwere« Verlusten auf feindlicher
Seite zurückgeschlage«. Am 4. November währte der Kamps
ununterbrochen W/4 Stunden . Am Abend fand das ent¬
scheidende Gefecht gegen die gesamte feindliche Streitmacht
trotz heftigster Beschießung der Stadt durch seindsiche
Schifssgeschütze statt. Das Feuer unserer Geschütze setzte
einen englischen Transportdampfer in Brand.
Auch der Kr e u z e r „F o x" c r h i e l t schw e r e T r e sse r.
Am 6. November zogen die feindlichen Schisse nach Norde«
ab. Das Landnngskorps hatte eine Stärke »o« etwa
80 00 Mann , während die Uusrigen 2000
Mann zählten.  Die Verluste der Engländer betrugen
über 3000 Mann an Toten . Verwundeten und
Gefangenen . Unsere Verluste waren gering,
zahlenmäßige Angaben stehen noch aus . Nach erner flüch¬
tigen Zählung wurden erb ent et : acht Maschinen,
gewehre . 300 000 Patronen , dreißig Feld-
telephonapparate . über tausend wollene
Decken viele Gewehre und Ansrnstnngs-
stücke und - ine große Menge von » " » *« « *'
Die Stimmung unserer siegreichen Truppen (« ckutz- und
Polizeitruppen und Kriegsfreiwillige aus dem « chutzgebret)
war ausgezeichnet. Auch die A s ka r i bewiesen c,ne a n s-
opfernde Hingabe nud Heldenmut.  D .e »olle
Tragweite der englischen Niederlage ist von hier ans noch
nickt annähernd zu übersehen.

Eine Nachricht aus Inner -Kamerun.
Berlin . 16. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Im Goßner-Missionshause traf heute als erste Nachricht
aus Jnnerkamerun nach Kriegsausbruch eine vom 12
tober datierte Karte des Missionars Oksas aus Gotzner-
Höhe bei Semini und bei der Grenze des Jaunde - un
Dumc-Bczirks mit der Meldung ein. daß zwei Misnonare
ungestört am Bau der neuen Station arbeiteten, wahrend
zwei andere nach der Kriegserklärung in Etat be: der
Schutztruppe eingetreten seien.

*

Die englische Tsingtau-Schande.
Berlin . 17. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Aus Tsingtau berichtet vom November v. Js . ein deut¬
scher Kaufmann : Drei Monate hat die Belagerung Tsing¬
taus gedauert. Sie hat die Japaner ca. 10 000 Mann,
1 Kreuzer, 2 Torpedobootszerstörer und einige andere
Schiffe gekostet. Die Deutschen haben nur wenige Verluste
gehabt. Es find 135 bis 150 Mann gefallen und etwa 700
verwundet worden. Ein japanischer Offizier erzählte, daß
man die Engländer zweimal aufgefordert hätte, an den
Stürmen teilzunehmen , daß .sie sich aber geweigert hätten.
Die einzigen Verluste, welche die Engländer gehabt haben,
entstanden dadurch, daß zwei deutsche Granaten unter den
Engländern platzten, als sie mit Holzholen für die Japaner-
beschäftigt waren . 70Japaner undlOffizrer wur¬
den wegen Plünöcrns erschossen . Dre eng¬
lischen und indischen Soldaten , die am mei¬
ste n p l ü nd e r t e n. wurden von ihren Offizieren in dieser
Beschäftigung nicht gestört. Man entwaffnet e sämt¬
lich e englische Truppen.

Ser neue©eneralauartiermeifter.
Berlin , 17. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Wie man jetzt erfährt , hat als Nachfolger des General¬
majors v. Boigts - Rhetz  der Generalmajor Wild
v. Hohenborn,  bisher im Kriegsministerium , das Amt
des Generalqnartiermeisters  übernommen . (Ge¬
neralmajor Wild v. Hohenborn war vor dem Kriegsans-
brnch Dirigent des Allgemeinen Kriegsdepartemcnts im
preußischen Kriegsministerium.

KrniWM Rnmechtr Dan! nn die MM.
München, 17. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Der Feldpost kommt jetzt der Führer der 0. Armee,
Kronprinz Ritpprccht von Bayer «, zu Hilfe. In einem
Armeebefehl an die bayrische Armeepostdirektion spricht er
für die pflichttreue und stille Arbeit aller Postbeamte», die
sich insbesondere in der Weihnachtszeit gezeigt habe, seinen



besten Dank ans . Die Feldpost, die bei Beginn des Krie¬
ges große« Schwierigkeiten begegnete, habe bewiese « , daß
sie Me « , billigerweise z« stellenden Anfordernnge » gerecht
werde. — Der Armeebefehl wird offiziös bekannt gegeben.

M jttMKlCD.
Bei Mern.

Rotterdam, 18. Jan . (T . U.-Tel .)
Der „N. Notterd . Cour." meldet : Bei Ypern ist der

Kampf andauernd im Gange. Augenblicklich greifen die
Franzosen die deutschen Stellungen an. Die Stadt ist im
Bereich der deutschen Geschütze. Die Deutschen haben jetzt
wieder die Beschießung der Stadt ausgenommen . Fast all^
öfentlichen Gebäude und Privathäuser sind mehr oder we¬
niger beschädigt. Ein Teil der Bevölkerung ist in der
Stadt geblieben und wohnt in den unteren Stockwerken
und in den Kellern. Knappheit an Lebensmitteln soll nicht
vorhanden sein. _

»tlliMm eoiffra.
Kopenhagen. 18. Jan . sT. U.-Tel .)

„Berlingske Tiöende " meldet aus Paris : Mit den
letzten Nachtzügen am Samstag kamen zahlreiche Flücht¬
linge aus Soiffons , Croun, St . Paul und anderen Städten
dieser Gegend in Paris an. Sie waren sehr herunterge¬
kommen, da eine Strecke von 50- 60 Kilometer bei schlech¬
testem Wetter zu Fuß zurückgelegt werden mußte . Die
Flüchtlinge erzählen von einer Fortsetzung der Schlacht
und von furchtbarem Artilleriefeuer . In Soiffons fielen
unaufhörlich die Granaten in allen Vierteln der Stadt.
Der Bischof, der Propst, der Unterpräfekt , der Friedens¬
richter und das Polizeikorps haben die Stadt verlassen.

SlieBerlomlen au!MlirA»ml Mn.
Rotterdam , 18. Jan . sT.-U., Tel .)

Der „Eclair " in Le Havre meldet : Deutsche Flugzeuge,
die am 10. Januar auf dem Rückflug von Dover auch über
Dünkirchen  Bomben abwarsen, haben die Gasanstalt
und Eisenbahnlinie in Dünkirchen beschädigt. Insgesamt
wurden über Dünkirchen 42 Bomben  abgeworfen , wo¬
durch sieben Personen getötet und einige 60 verwundet
wurden . Der Eisenbahnverkehr aus Dünkirchen mußte
auf einige Tage eingestellt werden.

Ueber Dover  hat dasselbe Flugzeuggeschwaöer 13
Bomben  abgeworfen , über deren Wirkung englische
Nachrichten in Le Havre noch nicht vorliegen.

flnsufrielenleit Bier lmnlW Mrutieruno.
London, 18. Jan . (T .-., Tel .)

Wie die „Times " meldet, ist die für Mitte Januar an-
zekündigte Verschickung von 30 000 kanadischen Truppen
luf Ende Februar verschoben. Gründe für die Hinaus¬
schiebung der Truppentransporte sind nicht bekannt , es
darf aber wohl angenommen werden, daß nicht die genü¬
gende Anzahl von Mannschaften vorhanden sind. Die
„Morning Post" klagt über die geringe Anzahl der ange-
worbenen Mannschaften,' an einigen Tagen meldeten sich
weniger als 200 Leute zum Heeresdienste , während für die
täglichen Verluste der englischen Armee 500—600 Mann er¬
forderlich wären . _

Ml.Dfterr.-ungur.SuoeslerMtl>»ni1!.San.
Wien , 17. Jan . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart unterm 17. Januar mittags:
Die Situation ist » « verändert.
In Polen am Dunajet;  und im Raume südöstlich

Taranow Geschützkämpfe  mit wechselnder Inten¬
sität den ganze« Tag anhaltend.

In den Karpathen  herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

von Höfer,  Feldmarschallentnant.

Der Storni!um Mdou.
Kopenhagen, 18. Jan . (T .-U., Tel.

Aus Petersburg lassen sich die Blätter melden , daß trotz
schlechten Wetters die deutschen Stellungen bis dicht vor
den Festungsbereich Warschaus vorgerückt sind. Die Ei¬
senbahnzüge befördern täglich Tausende von Personen dir
Warschauer Zivilbevölkerung nach Bjalostock.

MeM 1er loloIIAu fieginn.
Krakau. 17. Jan . lT . U .-Tel .)

„Naprzvd" meldet aus den Karpathen : Das erste Re¬
giment der polnischen Legion unter dem Kommando von
Zsosenkowski hat den Russen eine schwere Niederlage beige¬
bracht. In 16 Angriffen wurde das ganze B e n d e r-R egi-
ment niedergemacht:  3000 Russen bedeckten das
Schlachtfeld. 11 Offiziere und 606  Mann wurden gefangen ge¬
nommen , 3 Maschinengewehre und viel Kriegsmaterial er¬
beutet . Der Kommandant des 1. Korps , Erzherzog
Josef Ferdinand,  hat dem Legionslommandanten
seine höchste Anerkennung  für diese Leistung
ausgesprochen . _

Aller»!« ler im Monte Ielenlen SumBnen.
Rotterdam. 18. Jan . (T. U.-Tcl .)

Der „Tcmps " erfährt aus Genf, daß die rumänischen
Studenten der schweizerischen Hochschulen den telegraphi¬
schen Mobiltsati on Sbesehl erhielten. ^ -o n-

Wiesbadener Zeitnnq
M WWW für Persien.

Mailand , 18. Jan . lT . U.-Tel .)
Die „Unione " meldet aus Konstantinopel : Der Emir

von Afghanistan  hat 35 000 Mann Hilfst ! uppen
für das Hilfsheer anfgeboten , dessen Einrücken in Per¬
sien  bevorsteht.

Neue litftimmono unter len StaiWönlern.
Ans dem Haag. 18. Jan . (T. U.-Tel .)

Den in Holland aus Südafrika eingelaufencn Nach¬
richten zufolge ist durch die Zwangsaushcbung eine sehr
gefährliche Stimmung unter der südafrikanischen Bevölke¬
rung eingctreten . Mehrere Kommandos holländischer
Bürger , welche gegen Deutsch-Südwestafrika gesandt wer¬
den sollen, rebellierten und weigerten sich, außerhalb der
Grenze des eigenen Landes verwendet zu werden . Die
Anführer der Widerspenstigen sollen zur Zwangsarbeit
in den Minenöistrikten verwendet werden , was die Erbit¬
terung weiter Kreise natürlich verstärkt hat.

Rotterdam , 18. Jan . sT. U.-Tel .)
In einem aus Südafrika an englische Blätter gerich¬

teten Briefe , den diese nicht veröffentlichten , von dem aber
dem „N. Rotterd. Cour." eine Abschrift zugekomm^r ist,
wird gesagt, das Ergebnis der Provinzialwahlen in
Transvaal beweise, daß das Ministerium Botha  nicht
mehr das Vertrauen des Landes besitze und daß das Mi¬
nisterium fallen müsse, wenn die Regierung den Mut hätte,
allgemeine Wahlen auszuschreiben . Der Bericht besagt
weiter , General Smuts  habe das Parlament durch falsche
Berichte zur Billigung der Regierungspolitik veranlaßt,
aber die Wahrheit breche sich Bahn . Wer sich der Negie¬
rung widersetzt, würde zum Wahnsinn und zur Rebellion
getrieben. Die Regierung säe Mißtrauen . Brudermord
und Rassenhaß, wodurch die Zukunft Südafrikas sehr
dunkel würde. _ _

Landtagsers atzwahl.
Justizrat Dr. Haeuser-Höchft als Nachfolger des

verstorbene« Abg. Wolff-Biebrich aufgestellt.
Am Sonntag , den 17. Januar , nachmittags fand im

Rheinhotel zu Wiesbaden eine Vertrauensmännerver¬
sammlung des 8. nassauischen Landtagswahlkreises (Kreis
Wiesbaden -Land und Kreis Höchst) statt, die aus allen Tei¬
len des Wahlkreises gut besucht war.

Der Vorsitzende Herr Geheimer Kommerzienrat Dr.
W. Kalle -Biebrich eröffnete die Versammlung mit einem
tief empfundenen Nachruf für den verstorbenen langjäh¬
rigen Abgeordneten des Wahlkreises Herrn Bürgermeister
Wolff -Biebrich, in dem er die großen Verdienste , die der
Verstorbene sich in seiner 18jährigen Abgeordnetentätigkeit
um den Wahlkreis erworben hat, treffend beleuchtete. Das
Andenken des Verstorbenen wird alle Zeit hoch in Ehren
gehalten werben. Zum ehrenden Gedächtnisse erhoben sich
die Anwesenden von ihren Plätzen . Der Vorsitzende führte
dann weiter aus . daß durch den betrübenden Todesfall in
dieser schweren Zeit für den Wahlkreis eine Nachwahl
erforderlich werde. Nach den gepflogenen Besprechungen
zwischen den Vorständen des Wahlkreises sei man einmütig
zu dem Entschlüsse gekommen, Herrn Justizrat Dr . Haeu-
ser - Höchst  der Vertrauensmännerversammlung als Kan¬
didaten der Nationalliberalen Partei für die Nachwahl vor¬
zuschlagen. Er hob besonders hervor , daß Herr Justizrat
Dr Haeuser sowohl durch seine hingehende Tätigkeit in den
verschiedensten öffentlichen Körperschaften als auch ins¬
besondere durch seine nahezu 25jährige Tätigkeit für die
nationalliberale Partei hervorragende Eigenschaften für
das Amt eines Abgeordneten bewiesen habe.

In der anschließenden Aussprache,  an der sich die
Herren Dr. Beil . Dr . Weidlich, Kommerzienrat Hummel
und H. Merten beteiligten , äußerten sich die Vertreter der
verschiedenen Teile des Wahlkreises durchaus zustimmend
zu dem Vorschläge und hoben auch ihrerseits noch besonders
hervor, daß man der Persönlichkeit des Herrn Dr . Haeuser
in allen Kreisen das größte Vertrauen entgegenbringe
und überzeugt sei, in ihm einen in jeder Beziehung ge¬
eigneten Nachfolger für den verstorbenen Vertreter des
Wahlkreises gesunden zu haben.

Nach der Anssprache wurde einstimmig beschloffen,
Herrn Justizrat Dr . Haenser als Kandidaten fiir die
bevorstehende Ersatzwahl aufznstelle « .
Nachdem Herrn Dr . Ha e u s e r von dem Beschlüsse

Kenntnis gegeben worden war , erschien er, beifällig be¬
grüßt, in der Versammlung . Herr Dr . Haeuser dankte herz¬
lich für das ihm geschenkte Vertrauen und setzte die Gründe
auseinander , die ihn bewogen haben, in dieser für unser
Vaterland so ernsten Zeit die Kandidatur anzunehmen.
Der Redner glaubte unter den heutigen Verhältnissen
davon abschen zu müssen, ein eingehendes politisches Pro¬
gramm zu entwickeln und führte in kurzen, eindrucksvollen
Worten nur aus , daß er stets der nationalliberalen Partei
angehört habe und deren Ziele und Bestrebungen voll¬
kommen vertrete . Insbesondere betonte er sein unbe¬
dingtes Eintreten für die von der Partei seit langen Jahren
vertretene Wirtschaftspolitik, die sich in der jetzigen
Kriegszeit so ausgezeichnet bewähre und das Bemühen der
Feinde , Deutschland auszuhungern , zu Nichte mache. Ver¬
ständige Agrarpolitik,  gepaart mit verständiger
Ind u str i ep o l itik,  sei der einzig richtige Weg für die
gedeihliche Entwicklung unserer Volkswirtschaft , als deren
weiteres wichtiges Glied der Mittelstand,  der sich aus
allen Erwerbszweigen zusammcnsetzt, ganz besondere Für¬
sorge erfordere, damit er sich nach dem Kriege als kräftiges
Rückgrat unseres Volkes von den schweren Opfern erholen
und zu neuer Blüte entfalten könne. Die Nationallibcrale
Partei sei stets für alle  Volksschichten und Erwerbskreise
mit gleicher Fürsorge cingetreten : das sei auch immer
fein  Grundsatz gewesen, der ihn auch in Zukunft Leites
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werde. Die Ausführungen wurden von der Versammlung
mit großem Beifall ausgenommen.

Herr Reichs- und Landtagsabgeordneter Bartling
begrüßte als Vorsitzender des Landesausschuffes der Ra¬
tionalliberalen Partei Nassaus die Kandidatur des Herrn Dr.
Haeufer mit besonderer Genugtuung und führte weiter aus,
daß die nationallib -rale Fraktion des Landtags de» Vor¬
geschlagenen mit seinen umfangreichen Kenntnissen unseres
Volks - und Arbeitslebens und seiner großen Arbeitskraft
als sachkundigen Mitarbeiter freudig begrüßen werde. Er
hob auch seinerseits Hervor, daß die Stellungnahme der
Nationalliberalen Partei zu allen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Fragen hervorragend mitgewirkt habe, unser Volk in
den Stand zu setzen, den ungeheuren Aufgaben , vor die der
Weltkrieg unser Vaterland gestellt Hat, gerecht zu werden
und bis zum siegreichen Ende durchzuhalten. Der Redner
richtete an die Versammlung das Ersuchen, einmütig und
tatkräftig für die Wahl des Herrn Dr . Haeuser zu wirken.
(Lebhafter Beifall .)

Nach Erledigung der politischen Arbeit nahm Herr A n -
ding  das Wort, und gedachte mit inniger Dankbarkeit
unseres heldenmütigen Heeres zu Lande, zu Waffer und in
der Luft, durch öeflen Leistungen der Feind von den Gren¬
zen unseres Vaterlandes fern gehalten worden ist, und gab
den Gefühlen der Versammlung Ausdruck, indem er den
Wunsch aussprach, drß unsere Waffen auch in Zukunft ge¬
segnet sein möchten und nach siegreichen Kämpfen uns ein
ehrenvoller, dauernder Friede beschieden sei, der die unge¬
heuren Opfer, die das Volk in allen seinen Teilen mit htn-
gebender Opferfreuöigkeit bringt , belohne . Zum Schluffe
seiner mit vielem Beifall aufgenommenen Ausführungen
brachte die Versammlung unserem gesamten Heere mit ihren
heißen Segenswünschen ein 3faches Hoch aus . Herr Geheimrat
Dr . W. K a l l e gab der festen Zuversicht Ausdruck, daß der
Wahlkreis , der seit Jahrzehnten von der Nationalliberalen
Partei vertreten wird , auch in Zukunft im Besitze der Par¬
tei bleiben werbe. Wenn auch bei der jetzt bevorstehenden
Ersatzwahl unter dem herrschenden Burgfrieden ein Wahl¬
kampf als ausgeschlossen gelten dürfte, sei es doch die
Pflicht aller Parteiangehörigen , ausnahmslos zur Wahl
zu erscheinen und ihre Stimme für den aufgestellten Kan¬
didaten abzugeben. Sodann schloß er die in voller Ein¬
mütigkeit verlaufene Versammlung.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 18. Januar.

Wolldecken anmelven.
Das stellvertretende Generalkommando des

18 . Armeekorps  gibt bekannt:
Sämtlichen Fabrikanten und Händlern ist die Ver¬

äußerung der bei ihnen lagernden eigenen und fremde«
Bestände, sowie der eigenen bei Spediteuren und Lager¬
häusern lagernden Bestände an wollenen , woll«
gemischten , halbwollenen Decken sowie an
Filzdecken — soweit nicht die Stücke nachweislich zur
Ausführung eines unmittelbaren Auftrages einer Heeres¬
oder Marinedienststelle bestimmt sind — bis auf weiteres
verboten.

Die Fabrikanten und Händler haben den Revieren
binnen drei Tagen  nach Erlaß der Anordnung eine
Aufstellung dieser Bestände  einzurcichey , soweit
es sich um mindestens 50 Stück handelt , damit die Heeres¬
verwaltung diese Bestände nötigenfalls ankaufen kann.

Der Vergnügungs -Palast in der Dotzheimer Straße —
früher hieß diese Stätte des Vergnügens „Kaisersaal" und
später „Apollotheater " — ist in seiner jetzigen „Aufmachung"
wirklich so recht zu angenehmem und gemütlichem Aufent¬
halt geeignet . In dem neu und geschmackvollausgestatteten
Saale wird jetzt allabendlich ein reichhaltiges „Speziali-
täten"-Programm geboten , das noch durch ausgezeichnete
Lichtspielvorführungen eine wertvolle Bereicherung er¬
fährt. Ein Unstern waltete in der letzten Zeit über dem
Lokal, aber es hat den Anschein, als ob mit dem Einzug
einer neuen Direktion — G. Troisi  leitet jetzt die arti¬
stischen Darbietungen — dieses Vergnügungslokal wieder
mehr vom Glück begünstigt sein werde : wenigstens läßt
der Besuch des neuen Varistös nichts zu wünschen übrig;
allabendlich ist der Saal voll besetzt. Schon die bisherigen
Darbietungen seit der Wiedereröffnung des Theaters
ließen erkennen, daß der „Vergnügungspalast " als „erst¬
klassiges Varietö " bezeichnet werden kann. Auch das neue
Programm bietet durchweg Gutes . Den Reigen der arti¬
stischen Vorführungen eröffnet die Tanzkünstlerin Me¬
litta Bellin  a, gefolgt von einem , „magische Tän¬
deleien" benannten Zauberakt , Alt ani und Mer¬
cedes,  der allseitigen Beifall fand. Gebrüder Frank
betätigen sich als recht geschickte Handakrobaten und Sprin¬
ger, während der Humorist Hans Lederer  mit zwar
sehr zeitgemäßen Vorträgen aufwartet , aber wohl in Zu¬
kunft in seine Darbietungen auch „etwas zum Lachen"
einflechten müssen wird , um allen Wünschen des Publi¬
kums gerecht zu werden . Als „Wunder der Gedächtnis¬
kunst" löst Anni Körner  die schwierigsten Aufgaben,
und Lotte  F o r st i n g ist eine Vortragskünstlerin , die
vollste Beachtung verdient . Recht hübsch und originell ist
auch P e p p o s komischer Dressurakt mit Affen und Hun¬
den, und Kapellmeister Kaiser  weiß nicht nur die musika¬
lische Begleitung zu den artistischen Darbietungen mit
Geschick zu leiten , sondern hat sein Orchester schon recht gut
geschult, sodatz das sehenswerte Programm auch von künst¬
lerischer Konzertmusik umrahmt wird . —Ir.

Nassau und Nachbargebiete.
Dillenburg , 16. Jan . Dynamitexplosion.  Heute

morgen gegen 11 Uhr erfolgte in der Dynamitfabrik
Würgendorf  eine Donamitexplosion . durch welche ein
Gebäude in die Luft gesprengt wurde . Zwei Arbeiter
wurden getötet. (W . T .-B .)_ ~

Schrifttcitung.: tfternhard <8 r o t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. ot $ ug;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschaftlichent Seil.
23. E. Eisenberger?  für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D i c <}c I ; für die Anzeigen: 23. Schubert:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt ®, nt. 6S§.
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Seite 4 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Montag , 18 . Januar 1915

MERCEDE5

Königliche Schauspiele.
Montag, 18. Jan ., abendS 6 Uhr:
84. Vorstellung. Abonnement A.

Die Räuber.
Trauerspiel in 8 Akten von Friedrich

von Schiller.
Maximilian , regierender Graf

von Moor Herr Kober
Lart, Herr Everth
Franz, Herr Ehrens

lsetne Söhne)
Amalie von Edelretch Frl . Gauby
Spiegelberg,
Schweizer,
Grimm,
Ratzmann,
Schnsterle,
Rover,

Herr Legal
Herr Zolli»

Herr Deussen
Herr Rehkopf
Herr Jakobn

Herr Schneeweiß
(Libertiner, nachher Banditen)

Kostnsky, böhmischer Edelmann
Herr Albert

Hermann, Bastard von einem
Edelmann Herr Schwab

Daniel , ein alter Diener des
Grafen Moor Herr Andriano

Ein Pater Herr Lehrman»
Ei» Bedienter Herr Spieß

Räuber.
Ort der Handlung: Deutschland. —
Zeit : Ungefähr 2 Jahr -, 1757- 89.

Spielleitung : Herr Legal.
Dekorative Einricht.: Herr Mafch.-
Ober-Jnspektor Schleim. Kostüm-
Itchc Einrichtung: Herr Garderobe-

Ober-Jnfpektor Geyer.
Ende etwa 19 Uhr.

Dienstag , 19.: Ab. D : Die Jüdin.
Anfang 8.39 Uhr.

Mittwoch, 29., Ab. C: Der Waffen¬
schmied.

Donnerstag , 21., Ab. A: Don Juan.
Anfang 6.39 Uhr.

Freitag , 22., Ab. B : Colberg.
Samstag , 23., Ab. D : Hoffmanus

Erzählungen.
Sonntag , 24., Ab. B : Die Königin

von Saba . Anfang 6.39 Uhr.
Montag, 28..: 4. Symphoniekonzcrt.

Residenz -Theater.
Montag, 18. Fan ., abends 7 Uhr:
Einmaliges Gesamt-Gastspiel des

„Neuen Theaters" in Franks, a. M.
Direktion:

Arthur Hellmer — Max Reimann.
Das Musikantenmädel.

Operette in 3 Akten von Bernhard
Buchbinder. Mustk von Gg. Jarno.
Musikalische Leitung: Arthur Holde.

Spielleitung : Arthur Hellmer.
Ende gegen 19 Uhr.

Dienstag, 19.: Maria Theresia.
Mittwoch, 29.: Sturmidyll.
Dounerstag , 21.: Rösselsprung.
Freitag , 22., abends 8 Uhr : Die

fünf Frankfurter . (13. Volksvorst.)
Samstag , 23.: Die Barbaren . (Neu

etnstudtert.)
Sonntag , 24., nachm.: Rösielsprung.

(Halbe Preise.) Abends 7 Uhr:
Die Barbaren.

Rurtheater.
Montag, 18. Januar , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
heck, ehe« . Musikmeisterder k. u. k.

Oesterretchische» Kriegsmarine.
Ende gegen 11 Uhr.

Dienstag, 19. : Buntes Theater.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt to»  dem Verkehrsbnmu.

Montag , 18 . Januar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Fürs Vaterland, Marsch
C. Millöcker

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Entführung aus dem Serail“

W. A. Mozart
3. Gavotte J. Offenbadi
4. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F. Rosenkranz
5. Frühlings Erwadien,

Romanze E. Badi
6. Ouvertüre zu „Tantalus¬

qualen“ F. v. Suppd
7. 1. Finale aus der Oper .Die

Hugenotten“ G. Meyerbeer
8. Unsere Garde, Marsdi

R. Förster.

Abends 8 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Herzog-Alfred-MarsehC. Komzäk
2. Ouvertüre zu „Die Ruinen

von Athen“ L. v. Beethoven
3. Finale aus der Oper

„Euryanthe“ C. M.v. Weber
4. Abendmusik O. Dorn
5. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella“ F. v. Flotow
6. Ouvertüre zur Operette

„Der Zigeunerbaron“Joh. Strauss
7. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri A. Sdireiner
8. Mit Standarten , Marsch

F. v. Blon.

D.K.P. Nr.261107Prämiiert Gold. Medaille

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

D. R. Patent Nr. 261107

Paul Rehm , Zahnpraxis,Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Kilnstl. Zahn¬
ersatz etc. Talef®n 3IIS-
—r—  Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Gesang-Unterricht. Kurse zur Vervollkommnung’
_ ^ - d.Stimme. Beseitig.v.Stimm-
schwäche resp . Hemmungen. Korrektur verbildeter Stimmen.

Raven ’s Institut für Stimmkultur,
Erbenheim b. Wiesbaden. Strassenbahnlinie 5. f2495

ctimmprüfung nur nach Anmeldung. Prospekte frei.

2644

D. Kraft’s Milehkuranstalt, Dotzheimer Strasse 107.
♦♦ « •Wo «*

II Xur hochfeinstes Naturprodukt!
«n Kein  Kunst - , kein  Heide - = ==

sondern Unden ,Akazie,
od.Esparsette , garant.

■ rein , prima Qualität,
£ p. Pfd. v. Mk. 1.20u. Mk. 1.40® ohne Glas.

Karl Praetorius , Bienenzüchter,
Wiesbaden , Albrecht-Diirer-Str., nahe d. Anlagen

Bestellung per Karte wird sofort erledigt. 2652

[Kohlen,Koks,Brennholzj
i Union-Buketts SäSsTtÄ » *!

: Westeraäl(er8ta«ekoklenS&frtSS .Ä!
Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

[W.Gail Wiesbaden:
■ Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse. ■
%■ ■ ■ &[!■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ HHfflQ BlBn Hl

Ichs -W -Wiche
beginnt beute, den 18.Zonuar.

Whie« ».« «MI!
Mit Folgenbcm werben die Bezirke mit den Sammeltagen

angegeben, cs werden nur die Hauptstraßen genannt.

1. Bezirk, Montag, den 18. Januar 1915.
Biebricher-, Nikolas- bis Abelbeidstraße sowie sämtliche

Straßen , die sich zwischen Nikolas - und Adelheidstraße und dem
Kaiser-Friebrich-Ring befinden: Kaiser-Friebrtch-Rmg und alle
Straßenzüge südwestlich. Scbenkenborf-, Wieland-, Schiersteiner-.
Wallufer-. Rüdesbcimer -, Rbeingauer - nebst Querstraßen.

2. Bezirk, » lag, den 19. Zaum 1915.
Rheinstraße, Luisen- und Dotzheimer Straße nebst ibren

Querstraßen , Wilhelmstraße von Kaiser- bis Frredrichstraßc,
Bertram -, Goeben-, Blücherstraße nebst allen Querstraßen.
Elsässer Platz, Westendstratze.

3. Bezirk, fittoifi, Den 20. Januar 1915.
Wellritz-, Scerobenstrabe , Zietenring . Emser-, Walkmühl-,

Labnstraße, Albrecht-Dllrcr -Anlagen. Platter Straße , Schwal¬
bacher- und Nöderstraße mit nachfolgenden Querstraßen : Kastell-.
Adler-, Feld-, Weil- und Stiftstraße . Taunusstraße von Roder-
straßc ab, Nerotal.

4. Bezirk, Jamrslai,, den 21. Samt 1915.
Fricbrichstraße. Kirchgasse. Marktstraße . Michelsberg, Neu-

gaste, Wilbelmstraße von Friedrichftrahe ab, Langgasse. Weber¬
gaste. Schulbcrg, Adlerstraße . Römerberg . . Steen-, Leb̂ und
Nerostraße, Taunusstraße und Dambachtal mit allen Neben¬
straßen und Jdsteiner Weg.

5. Bezirk, Freiing, km 22. Januar 1915.
Sonnenberger Straße und Schöne Ausstcht mit allen Quer-

straßen, Park -, Garten -, Bingert -, Bierstadter - und Frankfurter
Straße mit allen dazwischen liegenden Straßen.

8. Bezirk, €am$tag. km 23. Januar 1915.
Mainzer-, Viktoria - und Lessingstraße sowie diejenigen

Teil-Bezirke, die in den vorhergehenden Tagen nicht ganz erledigt
werden konnten.

Wnie Kleii !l

in vornehmer zweckentsprechender Ausführung
für Industrie, Handel und Gewerbe, für

den privaten und gesellschaftlichen
Verkehr, für Trauerfälle und

alle sonstigen Familien-
:: Ereignisse ::

Leistungsfähigstes Institut für feine Plakate in
allen Formaten. Herstellung von Zeitschriften

\\ // (̂

Hauptgeschäftsstelle : Nikolasstrasse 11, Fernsprecher 199

gs - Anstalt Ü-
Zweigstellen : Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29, Fernsprecher 809-

jiiiiiiiniinniiiiimi. . . . . . . . . . .

. . . . . . . . wiimmiiiiinmiii'ir
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